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anftänfcige Stellung bet ber Slrmee jum SBoble

berfelben unb in (Sucrent eigenen 3'itcteffe
SDer SRame thut SRicht« jur ©ache.

îHtplik ouf ì)ie ântroort btlttffenìr iFabrikation
ber ìicptiirgfttifhrf,

1. 3* babe in meinen Semerfungen gar nidt
an bie SBaffcnfontrofleure gebacbt, fonbern einfach

auf fcie Sbalfacbe bfngewiefon, taf) einjelne gabri«
fen fehlerhafte ©ewebre liefern, wa« audj ber @eg«

ner jugeftanbcn hat. 35a feit balb »ter 3flhren
ftet«fort Serfuche über tie Äonftruftion be« neuen

©ewefjre« angepeilt würben unb ba ta« neue @e=

Webrmobcll bereit« feit jwei 3abren fcftgejleflt Ift,
hielt icb c« nidt für oorcilig atijuueljtncn, tic Äon«

ftruftionêgruiU'fftÇe feien einmal berauJgefunbrn unfc

C« werben nun lautet feblerlo« fonftiuirte SBaffen

abgeliefert werten. |)abe id) mid) geint, fo bitte
ich um (Sntfcbtilbigung.

2. Seucbtct mir jetjt noch nicht ein, warum man
mit einer öffentlichen SRüge über eitijclne gabrifate
juwarten feilte, bt« fcer gröfjte Shell ter SBaffen

fabrijirt, fontreflirt, angenommen unb bejablt ift
unfc bie gebier ftch nfdjt mehr oerbeffern laffen,
namentlich Wenn biefe ftdj erft nach etrctiehem ®e=

brauche jelgen. 3dj melnetfelt« wünfefce für unfere
©olbaten ba« ©ewebr, fca« am fdjnetlften unfc pvä-

jifeften fchtefjt, allein biefen betten (Sfgenfcbaflen

geht mir bod) auch bie gelotücbtigfeit oor. SBenn

oon ©ewebren nacb einer ©efeebteübung mit blln«
ben Satronen unb einer barauf folgrnben SÄegcn«

nacht beinahe ber ftebetite Sheil nicht mehr gehörig
funftionlrt ober Wenn oon benfelben nach einem

blo« fech«wöchfgen, forgfältigeu 3»ftruftioii«gfbraud?e
fchon fcie Hälfte Teparaturbetüxftig ift, fo ift fca«

offenbar ein wefentlichet Uebelftanb, ben fein Offa«

jitt ungetügt laffen fcaif. SBie würbe man erft in
einem gelfcjuge mit foldjen ©ewebren auefentmen,
Wo man niebt ju jebem ^Pclotone einen Süchfer
fteflen fann! 3)a woflte ich Hebet einen ein«

fadjen (Sinlaber, fcer unter allen Umftftnfcen ge«

hörig funftfonirt, unb wenn man mit fcemfelben

ftatt 15 blo« 8 ©ebuffe In ber ÜRtnute abgeben
fönnte. ©i ift bcfjhalb webet Soêbeit noch ®e«

häffigfeit, wenn man für unfere Sruppen forgfäl«
tfg gearbeitete, fclfctüchtlge ®ewehre oerlangt, ju«
mal feftfteht, fcafj anbere gabrifen foldje liefern
fönnen.

3. Srauche idi Weber al« Sürger noch al« ÏRi«
Utär üon itgenfcwelchet Sehörbe eine (Srlaubnifj
auf ben fonftatirten Uebelftanb betreffenb bie ga=

bttfation eittjelnet ©ewehre aufmerffam machen ju
bütfen. ©t febeint mir, nur einem Süreaufraten
fönnte e« einfallen, ju oerlangen, man folie juerft
gewärtigen, wa« bie Dbrigfelt tbue, unb etft wenn
btefe nicht« tbue, bürfe ter Untetgebene feine Ueber*

jeugung auéfptechen. SRut ©olebe fönnen auch einen

©runbfatj aufftellen, wenn SRcm gefprodjen bat,
bat bte ganje SBelt baran ju glauben. ©« bat

ba« Sottfchweigen, ba« 3gnoriren nnb Sertufdjcn
om Ucbelftänfcen unb gehlem noch ju allen 3piten
Oerterbliche getgen gehabt, man braucht nicht nach
Dcftreich unb granfrei* um Seifpiele au«jugehen.

4. Ob tie betreffenben gabrlfanten in X ober

3 feien, ift mit ganj gleichgültig. 35le JCmnbïungS«

weife aller ®efcbäft«leute, moglicbft Oiel $roftt alt«
ihten Unternehmungen bfrau«nifdjlagen, ift ganj
natürlich unb bf« ju efnem gewiffen ©rafce erlaubt 5

©acbe fcer Sffteller tft e«, ftcb gegen Schaben üor«

jufeb>n, fowobl beim Stbfebluffe eine« Slffotb«, al«

auch bei Slbnahme bet ßieferuttaen. Uebrigen« bat
ber ®eaner ja attaebeufet, bie gebier möaen In ber

nngenügenten Äenntnif) bet Äonftiuftlon«gtunbfä^e
Hegen nnb fn tiefem gatte wäre ja ben gabiifait«
ten fefne ©dinlb befjumeffen. 3nfc'ffen wirb fcie

SRebaftien te« Slatte« tem ©egner auf Serlangen
genügenten Sluffchluf) ertbeilen. St.

Ä u B l 0 n i.

D c ff r c 1 dt. (île ttiftlfrte 2[u«bflbung ter (5!rcnj-3nfanterlc«

Sflcfifmcrttcr.) <Die fn ber SPÜKtärgrcmc fn'« Seben trctcnren

SRcfetmen baben netbwenbifter ÎPelfe audi Slbänbcrungcn fit S3c«

triff ber fünftlncn ?(u«bllbung ber ßjrcttjtntppcn notbwctiblg ge«

maetjt unb cä finb bfc«fal(8 »cn ©cite bc« £r(eg«min(jlcrlum«

folgenbe S3cfl(tnmungen ertaffen rcott-en :

a) unmittelbar »er beni SBcgfnne bet grübjrtr«« unb £ctbfi«
Übungen tjaben ffcbentäcifte (Jrcrjlrübungcn ber ©bargen unb

bc« uferten Stielte« ber SWannfcbaft ber jur 2Irmee invfôelbe

gcbórlgen 91Hbcffungcn ftattjufinben. î)lcfc« ©rorji'en tut im

ftrübjabre femvagniewelfe in ben Jtompagme • ©tatlencn Im

Jperbftc »en fcimmtticfjen Äompagnfen »crelnt beim SRcgiment««

fiabe ju gefebeben.

b) £tm ^rübjabre bat ein 21tägfgc« ©renken ber Äempa«

gnlcit mit bem ganjen ©bargen« unb S0cannfcb,aft«(tanbc fämmt«

fidjer jur O.'tmcc fm ftcfbc gcfjctfgen 2lbtf)c(Iungcn »ergenom«

men ju werben. !Dlcfe Hebungen baben in jwei Stouten ju Je

fed)« Sanbe« ¦. Äompagnien per SRcgiment fn ben Äompagnfe«

Stationen flaftjufinbcn.

c) 3m .Çjcrbflc fjaben bie brei gclbbataitlonc jebe« SRcgiment«

»crelnt buref) 14 Sage ju erevjircn. .fjiejit Ijat bei jeber Äom«

pagnfe efn ©tanb »on 1 ^elbwebet, A Rubrem 6 Korporalen,
10 ©ekelten, 2 £ornfflcn, 1 Sambour unb 120 Snfanteriflen
präfent ju fefn. 1 SRcdjnunq«*$ctbt»ebel, 6 Äorporate, 8 ©e*

fteite, 1 Sambour unb 60 Smfanterlflcn, unb jwar festere au«

ben âlteflen atltetéttaffen baben jur Säetfcljung bc« ©Icnffc« in
ben 3?ctwaltung«bcjitfen jurüdjubfefben.

gut etwaige gtôjicrc Stuppen Aonjcntrirungcn werben »on

gall ju Satt ble näheren SSelfungen »om ÄrfcgStnfnfftertutn er«

laffen.

©pejfclt würbe ncclj angeorbnet : „jefjntäglge Uebungen fämmt*
fidjer Sambottr« unb Jpornfflen, bann je jwef Samboitr« unb

Jpom(fien«Scf)olaren »er Äompagnie unmittelbar »et ben Sffiaf«

fenübungen foroebt fm grübjaljre, af« Im .fjerbflc (n ben ©tab«»

ffatfonen, eine fünfroöajcnttldje ptaftlfdjc 8lu«bitbung ber ®rcnj«
Snfanterie Sßfonnlere, bann »on btei SJRann per Äompagnfe al«

SIeffirtcn« unb S3anbagcnträger wäfjrenb ber SSBaffenübungen,

ein 30täglger ©djwlmmuntertlcfjt an 60 SDcantt per SRegfment.

©fc beurfaubten »ierten Sataiaonc unb fenjtlgen 9lbtb,ef(un»

gen ftnb jaf;rlfaj nur ju ben Uebungen im ©cbclbcnfdjfcfjcn bei«

jujfcben. ©fc 2lu«bflt>ung ber SReftuten Ijat iäbrlfd) am 1. Dt«
tober ju beginnen unb burd) aajt SBocben ju bauern.

SDa« ©djetbenfdjfefjcn Ijat tn ben Äompagnfe<®tatknen naaj

©rmeffen ber Äompagn(e«Äontmanbanten an Jenen Sagen be«
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anständige Stellung bei der Armee zum Wohle
derselben und in Euerem eigenen Interesse!

Der Name thut Nichts zur Sache.

KkpliK auf die Antwort beireffend Fabrikation
der Neoetirgemkhre.

1. Ich habe in meinen Bemerkungen gar nicht

an die WaffcnkontrvUeure gedacht, sondcrn cinfach

auf die Thatsache hingewiesen, daß einzelne Fabriken

fehlerhafte Gewehre liefern, was auch der Gegner

zugestanden hat. Da seit bald vicr Jahrcn
stetsfort Versuche über die Konstruktion des neucn

Gewehres angestellt wurdcn und da das neue Ge-

wchrmodcll bereits seit zwei Jahren festgestellt ist,

hielt ich es niclt für voreilig anzunehmen, die Kon-

struktionsgrunöfätze seicn einmal herausgefunden und

es werden nun lauter fehlerlos konstruirte Waffen
abgeliefert werden. Habe ich mich geirrt, so bitte
ich um Entschuldigung.

2. Leuchtet mir jetzt »och nicht cin, warum man
mit einer öffcntlichcn Rüge über einzelne Fabrikate
zuwarten sollte, btö der größte Thcil der Waffen

fabrizirt, kontrollirt, angenommen und bezahlt ist
und die Fchlcr sich nicht mchr vcrbcssern lasscn,

namentlich wcnn diese sich crst nach etwclchem
Gebrauche zeigen. Ich meinerseits wünsche für unsere

Soldaten das Gewehr, das am schnellsten und
präzisesten schießt, allein diesen bcidcn Eigenschaften
geht mir dock auch die Feldtüchtigkeit vor. Wenn
von Gcwchrcn nach einer Gefechtsübung mit blinden

Patroncn und einer darauf folgenden Rcgcn-
nackt beinahe der siebente Thcil nicht mehr gehörig
funktionirt oder wenn von denselben nach cincm

blos sechswöchigen, sorgfältigen Jnstrukiioiisgebrauche
schon die Hälfte reparaturbedürftig ist, so ist daS

offenbar cin wesentlicher Uebclstand, dcn kein Ofstzier

ungerügt lassen darf. Wie würde man erst in
einem Feldzuge mit solchen Gcwchrcn auskommen,
wo man ntcht zu jcdcm Pelotone eincn Büchser

stellen kann! Da wollte ich lieber cincn
einfachen Einlader, der unter allen Umständen
gehörig funktionirt, und wenn man mit demselben

statt 15 blos 8 Schüsse in der Minute abgeben
könnte. Es ist deßhalb weder Bosheit noch

Gehässigkeit, wenn man für unsere Truppcn sorgfältig

gearbeitete, feldtüchtige Gewehre verlangt,
zumal feststeht, daß andere Fabriken solche liefern
können.

3. Brauche ich weder als Bürger noch als
Militär von irgendwelcher Behörde cine Erlaubniß
auf den konstatirtcn Uebelfland betreffend die

Fabrikatton einzelnrr Gewchre aufmerksam machen zu
dürfen. Es scheint mir, nur eincm Bureaukraten
könnte es einfallen, zu verlange», man solle zuerst

gewärtige», was die Obrigkeit thue, und erst wenn
diese nichts thue, dürfe der Untergebene feine

Ueberzeugung ausspreche». Nur Solche können auch einen

Grundsatz aufstellen, wenn Rom gesprochen hat,
hat dte ganze Welt daran zu glauben. Es hat

daS Todtschweigen, das Jgnvriren nnd Vertuschen
von Ukbclständcn und Fchlcr» noch zu allen Zeiten
verderbliche Folgen gehabt, man braucht nicht nach
Oestreich und Frankreich um Beispiele auszugchen.

4. Ob die betreffenden Fabrikanten in X oder

Z seien, ist mir ganz gleichgültig. Die Handlungsweise

aller Geschäftsleute, möglichst viel Prosit aus
ibren Unternehmungen herauszuschlagen, ist ganz
natürlich und bis zu einem gewissen Grade erlaubt ;
Sacke der Besteller ist es, sick gegen Schaden vor-
,ns,h.'„ sowohl beim Abschlüsse cincs Akkords, als

auch bei Abnahme der Lieferungen. Uebrigens hat
der Gegner ja angedeutet, die Fehler mögen in der

ungenügenden Kenntniß der Konstiuktionsgrundsätze

liegen nnd in diesem Fall? wäre ja den Fabrikanten

keine Schuld beizumessen. Jndssen wird die

Redaktion des Blattes dcm Gegner auf Verlangen
genügenden Aufschluß ertheilen. Lt.

Ausland.

Oestreich. (Dic taktische Ausbildung dcr GrcnzJnfanterie-
Rcaimcntcr.) Die in dcr MMtZrgrcnzc in'S Lcbcn trctcndcn

Reformen babcn notbwcndigcr Weise auch Abänderungen in

Betreff dcr künftiacn Ausbildung dcr Krcnztruppcn nothwendig

gemacht und es sind diesfalls von Scite dc« Kricgsministcriums

folgende Bestimmungen erlassen rrcrren:

») Unmittelbar vor dem Beginne der FrübjabrS- und

Hcrbstübungcn habcn sicbentcigiac Vrcrzirübungcn dcr Cbargen und

des vierten Theiles der Mannschaft der zur Armee im«»Feldc

fieberigen A tbcilungcn stattzufinden. Dicscs Vrerziren hat im

Frühjabrc kkinvagnicwcise in dcn Kompagnie - Stationen im

Hcrbste »on sämmtlichen Kompagnien vereint beim NegimcntS-
stabc zu gcschebcn.

b) Im Frühjahre bat ein 2ltZgigc« Ercnlren der Kompagnicn

mit dcm ganzcn Vbargen- »nd MannschaftSstandc sämmtlicher

zur Armee tm Fcldc gchörigcn Abthcilungcn «orgcnom-

mcn zu werdcn. Dicse Ucbungcn babcn in zwci Touren zn je

scchs Landes Kompagnien per Regiment tn dcn Kompagnie-

Stationen stattzustnden,

«) Im Herbste haben die drei Fcldbataillonc jedes Regiments
vereint durch ti Tage zu ererzircn, Hiezu hat bei jeder

Kompagnie ein Stand von 1 Fcldwcbcl, 1 Führern, 6 KorporZlcn,
10 Gcfrcitcn, 2 Hornisten, 1 Tambour „nd 120 Infanteristen
präsent zu sein. 1 RcchnunqS-Fcldwcbel, 6 Korporäle, 8
Gefreite, 1 Tambour und 60 Infanteristen, und zwar letztere auS

den ältesten Altersklassen, haben zur Verschling dcS DicnsteS in
den Verwaltungsbezirken zurückzubleiben.

Für etwaige größcrc Truppcn Konzcntrirungcn wcrdcn »on

Fall zu Fall die näheren Weisungen »om Kricgsministcrium
erlassen.

Spezicll wurde noch angeordnet: „zehntägige Uebungen sämmtlicher

Tambours und Hornisten, dann je zwei Tambour- und

Hornisten-Scholaren per Kompagnie unmittelbar »or den

Waffenübungcn sowohl im Frühjahre, als im Herbste In den Stabs-
stationcn, eine fünfmöchcntliche praktische Ausbildung der Grcnz-
Jnfanteric Pionnière, dann von drei Mann per Kompagnie als

Blcssirtcn- und BandagcntrZgcr während der Waffenübungcn,
ein ZOtägiger Schwimmunterricht an 60 Mann per Regiment.

Dic beurlaubten vierten Bataillonc und sonstigen Abtheilungen

sind jährlich nur zu den Ucbungcn im Scheibcnschicßcn bei-

zuzichen. Die Ausbildung der Rekruten hat jZbrlich am 1.
Oktober zu beginnen und durch acht Wochcn zu dauern.

DaS Scheibenschießen hat in den Kompagnie-Staiionen nach

Ermessen der Kompagnie-Kommandanten an jenen Tagen des
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Sabre« ju gcfdjefien, an weldjen ble SDiannfdjaft burdj biefc

Uebung am wenigften In ibren fjättSlfdjcn SJcfdjäftfgungen ge«

tjfnccrt wirb. Side biefc angeorbneten Uebungen muffen griinb«

fäfclfdj am 1. Dftober jeben 3afjrc« beenbet fein.

— (©djcibcnfcMcfjcn mft ben SKItralttcut« bet I. ungarifdjen

Sanbrocbr.) 3u bent am 12. 3ull auf ber l'/a SKcilen »on

3)efth entfernten Jôalbe bef Äere«jtur abgebaltencn ©djeiben«

fdjieficn ber In fBcfft) bUtcjktcn 3cntral=SRItra(ftcur«2lbtfjeltung

waten ber ©rjbcrjog 3cftpb, ber SWinlftcrpräfibent ©raf ?ln«

braffi), fämmtlidje ©cnetäle unb über 200 Dffijfere ber t)lcfig.cn

fflatnifon eifd)Ienen. ©« wutbe nad) einer 25 Älaftcr langen,
9 ©ebub beben ©djeibe gcfdjoffcn unb jwar:
auf 1500 Södjtftt lOSBlatten ober 370 ©njufj mit Ab Srcffern

„ 1000 „ 32 „ „ 1184 „ „ 710 „
u 800 30 „ „ 1110 „ „ 944

_»
600 „ 28 „ „ 1063 „ „ 998 »

3m ©anjen 100 «platten ober 3700 ©ebufj mit 2697Stcffern,
wa« nabejtt 75 Srojent Srcffct liefert, ©cm ©ifer unt ttner«

mübfldjen gleiße bc« #rn. Sanbwebr«5Rlttmcfftcr« a3utno»«jfn,

wcldjcr bfe SuJbiltung biefet 3eittrat«9lbtljcltiing jttnädjft leitete,

ffl c« Ijauptfädjtidj ju banfen, bafj fn ber »ctbaftnijjmäfjtg tur«

Jen Seit »on 6 SBcdjen nidjt nur bie butdjau« au« neu ange«

lauften SRemonten beftebenbe Skfpanmtng eingefahren wutbe,
fonbern audj bfe ganje Slbrlcfjtttng »offenbet werben fonnte.

©fe ©»otutienen, weldje ble SlbKjcItung au«füfjrte, gtfdjatjen
mit febr »let ^TJräjfpon, unb überhaupt madjte biefelbe einen

redjt günfifgtn ©fiibrucf auf ba« militarifdje 2>bl(lunt.
SScf bfefer Uebung ffl un« aufgefallen, baf) bfefe SRttrattfeur«,

abwcitfjcnb »on ben, auf ber ©djrnctj au«gerüdt gewefenen berief

©cfdjftfccn in Stbtbcflungcn ju 4 ÇPiecen jufammengeftcut, ge«

panjett unb bennedj mit nur 4 SBfetben befpannt waren.

(D. 25,, 3.)

SR ufi fanb. (SRftraiffeufen,) ©nbe ©cptember muffen laut

S8efebfc36 SPiftraiacufen^atterien »ötlfg au«gerüflct fefn. Uebet

ba« ©cfcfctu), bcfanntlid) ©»fiem ©orloff, beridjtet bet „3n»at(te":
„©fife« Äartätfdj.acfdjük, wefdje« fn mandjett ©tücfen »on ber

franjöfifdjen Äonftruftion abroeldjt, befteljt au« neun fçmetrifdj um
eine eiferne Sld)fc gruppirten ffäfjfernen Saufen »on gleidjer

Sänge wie bie Äarabincrläufe, unb einem Äaliber, wetdjer bfe

Slnwenbung ber für bfe 3âgerlarabiner fçftcmifirtett îjatroncn
geftattet. ©fe eiferne Eaffete Ifl für »1er, ber SD?unltion«wagen

(einer per ©cfdjüfe) für bref SBfcrbe etngerld)tet. 3ur SBebie«

nung getjören »icr SRann wetdje je nad) ibrer ©efdjfrflldjtelt
unb Uebung 300, 350 unb 400 ©djüffe in ber SDcinute ab«

geben unb bei efnem SBatronen»orratbe »cn 6000 ©lud »otte

24 SKinuten ununtetbrodjen fdjlcfjcn tonnen. Sluf eine ©djefbc

»on 9 gufj $öbe unb 18 gufi Sreite waren auf 1200 gufi
©ntfernung atte ©djüffe Sreffer, auf 24C0 gufj trafen 92 $10«

jent, auf 3C00 guf 75 9ßrojent unb 4200 gufi 35 ^rojent
ber abgefttjeffenen SBroJeftlfe. (D. SB. 3.)

£ e f f c n. (STRafcr ». Sßlcnnlc« f.) Slm 23. Slugufl würbe

ber nadj langen Selben »erfterbene, fn ©eutfdjtanb unb fm Stu««

fanbe befannte, att«gejclcf)nete OTIItär-Sdjriftftetler SB. ». 2S(ön«

nlc« bcetblgt; ein grofjcr Ärei« »on feinen greunben au« bem

ÜRilitär« unb Si»:T©tanbe umftanb fefn ©rab. — ©et 25er«

ewfgte war am 7. ©cptember 1828 geboten, et Ijatte mltbjn

tied) nidjt ba« 43. Scben«iatjr erreidjt. ©ine Ijodjbegabte 9ca*

tur, mit reldjen Äenntnlffcn au«gerüftet, betrat ber SBerftorbcne

ble mflltättfdje Eaufbabn unb madjte al« junger Dfpjler ben

Ärieg »on 1848—49 fn @djte«wlg«£oIfictn, fowie 1849 ben

' fflablfdjen gelbjug mit. SBäfjrenb ber Salire 1856—57 würbe

Sieutenant ». fBlönnfe« nadj SBetctäbutg temmanbfrt, um f)(cr

an ben teojnffdjcn Slrbeften, ©djlef) SBerfudjen ic. Sbeit ju nelj«

men, wetdje unter bem fflefefjl be« ©lofjfütften SIRfdjaet fJticola«

jewftfd) unb unter ber unmittelbaren Seitung tc« £erjog« ®corg

»on 2ïcedfenburg.©trelfj5 burdj ba« SRufftfóe Äcmfte ber trag«

baren geuerwaffen auegefütjrt würben. 3m 3al)te 1862 af«

Hauptmann djarafterifkt, jwang ftjn efne mft feltener #art«

näcflglett auftretenbe djronlfdje ®ldjt«Äranffjeft, ju weldjer ba«

raulje Ätlma fn SRufjlanb ben ©runb gefegt fjatte, fdjon fm

Stnfangc feiner mllitärifdjen Saufbaljn feine ïknftonkung nadj«

jufucfjcn. SSon nun an begann feine fdjwere £elbcn«jelt: Sage,
SBedjcn unb SDconate blieb et junädjfl an ben Ätürfffod ge«

feffclt, bi« lljm audj biefe $ütfe »erfaßte unb er fidj jutefct nfdjt
mebr »on feinem Sager ergeben fonnte. SBa« SRajot ». SJilôn»

nie« auf biefem ©djmerjen«lager wäbrenb feiner legten Seben«»

jabre gelitten, mit un»crwüit((d)cm ©Itfdjinuttj gelitten ift nidjt

ju befdjrelben unb erfüllte Sitte mit Öercunberung weldje 3eu«

gen maren, mit wetdjer ©tanbbaftlgfcft, d)tlfjlld)en ©emutb unb

§eltcttclt fefne« fiet« Karen ©elfte« ber arme ©utber fefn ©djicf«

fai ertrug, ©etbfl feinen näfjercn greunben tarn ba« ffirlöfdjen
fefne« Seben« unerwartet. 91m Slbenb be« 21. Sluguft entfetjlfef

er fanft: ein ju fefnem Selben Ijlnjugetretcner Jjjcrjfdjlag madjte

feinem Beben ein fdjnetfeä ©nbe.

Sit« 3N!lltär«®djrlftfietfcr fjat SBfffjctm ». îJfônnfc« ungemein
»let geteiftet, bfefi braudjt fjler nur turj angebeutet ju werben,

©eben fefn erfle« SBerf: „SReue ©tubten über bfe gejogene

geuerwaffe ber 3nfanterie, 1. Sanb (©armftabt, 1861)" war
©podje madjenb fn ber tedjnlfdjen DW(lftär»Eltcratur. ©Ine eigen«

tbümlfdje ©unfl ber SSorfebung tjattc ffjm »ergönnt, ben ©djfufi«
Sanb biefe« SBcrfc«, weldje« unter bem ©pejfal«Sltct: „©fe
©crocfjrfrage fm 3af)re 1871" fn ben nädjffen SBcdjen erfdjef»

nen feit, mit £ülfe efne« bewährten Äametaben nodj einige

Sage »or fefnem Scbe fm SRanuffript ju »ottenben. Slufierbtm

fjat SB. ». SBlönnle« mehrere anbere ©djrlften, ©ebfdjte sc.

anonçm fjerau«gegeben.

SWöge ibm, bem fdjwetgeprüften SRanne, ber efne fefner wür«

blge ©attfn mft fünf unmünblgen Ätnbern fjfnterlaffen bat, bfe

©tbe lefdjt fefn! (St. SR. 3.)

Wtx fatiti trita.

(©fe Serfdjte be« Dberft ». ©toffet, ftütjeren
franjöfifdjen 3Jcttltärbe»oltmädjtfgten fn Scrlfn.)
©craume 3elt nadj Slu«brudj bc« Ärtege« fm 3uli 1870 unb

befonber« nad) ben großartigen ©rfolgen be« Slugufl waren ber

franjöfifdje Ätfcg«mlnlfler, SDcarfdjafl Sebccuf, unb ber früfjere

franjöjifdje 3Jcilftärbc»otlmad),tlgte, Dbetfl ». ©tcffel, ber ©egen«

ftanb bc« ©polte« In einem großen Sfjefte ber bcutfdjen greffe.

3fjrc 9t amen gaben fjfeju genügenben ©teff. — ©rfteret ffl »cr

ben gegen fbn erhobenen Slnlfagen bf«fjcr nidjt gercdjtfcrtlgt

wetben unb audj wfr t)aben feine Serantaffung, feine SScrtfjefbl«

gung al« Drganffator efner Sltmee ju übernehmen. ©« war

für granfrefd) »fetteldjt efn Ungtüd, bafi SDcarfdjatl Stiel, ber

für unfere SRadjt ein entfdjieben- beffere« Serftänbnlfj batte,

mitten In fefnem SReformai(cn«wetf bat)ingerafft wutbe. — Dberft

». ©toffet tjat perfönlld) gfcfdjfaa« nfdjt auf bfe Sefdjulbfgun.

gen fefner ©egner geantwortet, wfe ble« fpäter fc »feie franjö«

fifdje ©eneratc unb felbft ber Äaifer Dcapcteen tljaten; aber e«

Ifl bafür fefne SRedjtfettfgung »cn anberer ©efte fn glänjenber

SBeife erfolgt.
©ic ©cptember=SHegietung lief) bcfanntlfdj bie geheimen 33a«

piere be« franjöftfdjen Äafferrefdj« »eröffentlfajen unb unter bem

tjferburdj aufgewühlten ©djmufc befanben fidj audj bte faum berühr»

ten Serlctjte be« Dberfl ». ©toffet, wetdje benfelben at« einen

fetjarfen unb »crurtl)ell«freicn Seobaajter fennjetajnen, weldje

©tgenfdjaften bei einem granjofen befonber« antrfenntn«wetttj

fin).
SBäten fefne Serfdjte fljrem ganjen SBertbe nadj »cn ber

SRegferung grantrefdj« gewürbfgt werben, fc fjatte ftdj biefelbe

»orau«ftd)tlidj nidjt $al« über Äopf in einen fo »erfjängnlfj«

»ottèn Ärteg geftürjt, wenn anber« e« in Itjrer #anb tag, ben«

felben bem ftanjöfffdjen 6f)au»lnt«mu« unb ben brängenben SBat«

tefen gegenüber, ju »ermelben.

Dbgtefdj bfe Ijter folgenben 23erid)te bereit« wäljrenb be*

Äriege« burd) ble greffe »eröffentlldjt würben, glauben wir bodj,

bafj unferen Sefern, bte ja wäbrenb ientr 3ttt Ulx\t regelmàft»
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JabreS zu geschehen, an welchen die Mannschaft durch diesc

llcbung am wcnigstcn in ihrcn häuSlichcn Beschäftigungen ge-

hindert wird. Alle diesc angeordneten Uebungen müssen grundsätzlich

am 1. Oktobcr jcdcn JahrcS bccndet scin,

— (Scheibenschießen mit den Mitrailleurs der k. ungarischen

Landmcbr.) Zu dcm am 12. Juli auf dcr 1'/» Mcilcn »on

Pesti, entfernten Haide bei Kcresztur abgehaltenen Scheibenschießen

dcr in Pesth dislrzlricn Zcntral-Mitraillcur-Abtheilung
waren dcr Erzbcrzog Joseph, dcr Ministcrxräsidcnt Graf An-

drafsy. sämmtliche Generäle und über 200 Ofsiziere der hiesigen

Garnison erschienen. Es wurde nach ciner 25 Klafter langen,
9 Sckuh hcbcn Scheide geschossen »nd zwar:
auf 1500 schritt l0 Platten oder 370 Schuß mit 15 Trcffcrn

IlM „ 32 „ 1181 „ „ 71« „
« 80« 3« III« 944

» 6«0 „ 23 „ 1063 „ „ 998

Im Ganzcn 100 Platten odcr 3700 Schuß mi, 2«97Trcffern,
wa« nahczn 75 Prozent Trcffcr ltcfcrt. Dem Eifcr und
unermüdlichen Fleiße dc« H>». Landwehr-Rittmeisters Bulyosêzky,
welcher die Ausbildung dicscr Zcniral-Abthcilimg zunächst lcitctc,
tst c« hauptsächlich zu dankcn, daß in dcr vcrhZltnißmäßtg kurzen

Zelt »on 6 Wochen nicht nur die durchaus au« neu
angekauften Rcmcnicn bcstchcndc Bcsxannung cingcfahren wurde,
sondern auch dic ganze Ablichtung »ollcndct werden konnte.

Dle Evolutionen, welchc die AbHeilung auSführtc, geschahen

mit sebr viel Präzision, und überhaupt machte dieselbe eincn

recht günstigen Eindruck auf das militärische Publikum,
Bei dicscr Uebung ist uns aufgcfallen, daß dicse Mitrailleurs,

abweichend vo» den, auf dcr Schmelz auSgcrückt gewescnen derlei

Geschützen, in Abtheilungen zu 4 Piecen zusammengcstcllt,
gepanzert und dcnncch mit nur 4 Pferden bespannt waren.

(O. W. Z.)

Rußland. (Mitrailleusen.) Ende September müssen laut
Bcfebi».36 Mitrailleuse» Batterien völlig ausgerüstet setn. Ueber

das Gcfchütz, bekanntlich Systcm Gorloff, berichtet der „Invalide":
„Dieses Kartätschgcschütz, welches in manchen Stücken von der

französischen Konstruktion abweicht, besteht auS ncun symetrisch um
eine cisrrnc Achsc gruxpirten stählernen Läufen »on gleicher

Länge wic die Karabincrläufc, und cinem Kalibcr, wclchcr die

Anwendung dcr für die JZgcrkarabincr systemisirten Patroncn
gcstattct. Dic ciscrne Laffcte ist für »ier, dcr Munitionsmagen

(cincr per Gcfchütz) für drei Pfcrde eingerichtet. Zur Bedienung

gehören vicr Mann, wclchc je nach ihrcr Geschicklichkeit

und Uebung 300 350 und 100 Schüsse in der Minute
abgeben und bci einem Paironcnvorrathe »vn 6000 Stück volle

24 Minuten ununterbrochen schicßcn könncn. Auf cine Scheibe

von 9 Fuß HSHe und 18 Fuß Breite waren auf 1200 Fuß

Entfernung alle Schüsse Treffer, auf 2400 Fuß trafen 92
Prozent, auf 3(!00 Fuß 75 Prozent und 4200 Fuß 35 Prozent
der abgeschossenen Projektile. (O. W. Z.)

Hessen. (Major ». Plönnic« -j-.) Am 23. August wurde

der nach langen Leiden »erstorbcne, in Deutschland und im
Auslande bekannte, ausgezeichnete Militär-Schriftsteller W. ». Plön-
ntcê beerdigt; cin großcr KrciS von scincn Freunden aus dem

Militär- und Zivil-Stande umstand scin Grab. — Der

Verewigte war am 7. Scptcmbcr 1823 geboren, er hatte mithin

noch nicht das 43. Lebensjahr erreicht. Eine hochbegabte Natur,

mit reichen Kenntnisscn ausgerüstet, betrat der Verstorbene

die militärische Laufbahn und machte als junger Offizier den

Krieg von 1848—49 in SchleSwig-Holstcin, sowie 1349 den

" Badischen Fcldzug mit. Während der Jahre 1356—57 wurde

Lieutenant ». Plönnic« nach Petersburg kcmmandirt, um hicr

an den technischen Arbeiten, Schieß Versuchen lc. Theil zu

nehmen, wclche untcr dcm Bcfchl de« Großfürsten Michael Nicola-

jcwiisch und unter der u«mittelbaren Leitung tc« Herzog« Georg

»on Mecklenburg Strelitz durch das Russische Komite der

tragbaren Feuerwaffen ausgeführt wurden. Im Jahre 1862 als

Hauptmann charakterisirt, zwang ihn eine mit seltener

Hartnackigkeit auftretende chronische Gicht-Krankheit, zu welcher daê

rauhe Klima in Rußland den Grund gelegt hatte, schon tm

Anfange seincr militärischen Laufbahn seine Pensionirung
nachzusuchen. Von nun an begann seine schwere LeldcnSzeit: Tage,
Wochen und Monate blicb er zunächst an den Krückstock ge«

fcssclt, bis ihm auch diese Hülfe versagte und er stch zuletzt nicht

mchr »vn scincm Lagcr erhcdcn konnte. Was Major v. Plön-
nieê auf diesem Schmerzenslager währcnd scincr lctztcn LcbcnS»

jahrc gclittcn, mit unvcrwüstlichcm Glctchmuth gclittcn, ist nicht

zu beschreiben und erfüllte Alle mit Bewunderung, welche Zen-

gcn waren, mit wclchcr Standbafligkcit, christiichrn Dcmuth und

Heiterkeit seines stets kiarcn GeistcS dcr armc Dulder sein Schicksal

ertrug. Sclbst scincn näheren Freunden kam das Erlöschen

seines LcbcnS uncrwortct. Am Abcnd dc« 21. August entschlief

er sanft: cin zu scincm Leiden hinzugetretener Herzschlag machte

seinem Lcbcn cin schncllcS Ende.

Al« Militär-Schriftstellrr hat Wilhclm ». Plönnic« ungemein

viel geleistet, dicß braucht hier nnr kurz angedeutet zu werden.

Schon sein eriic« Werk: „Neue Studien über die gezogene

Feuerwaffe dcr Infanterie, 1. Band, (Darmstadt, 1861)' war
Epoche machcnd tn dcr tcchnischcn MilitZr-Litcratnr. Einc

eigenthümliche Gunst der Vorsehung hatte ihm vergönnt, den Schluß-
Band diese« Werke«, welches unter dem Spezial-Titcl: „Die
Gcwchrfragc im Jahre 1871" in den nächsten Wochen erscheinen

soll, mit Hülfe eines bewährten Kameraden noch einige

Tage »or seinem Tode im Manuskript zu sollenden. Außerdem

hat W. ». PlönnieS mehrere andere Schriften, Gedichte zc.

anonym herausgegeben.

Möge ihm, dcm schwergeprüften Manne, der eine seiner würdige

Gattin mit fünf unmündigen Kindern hinterlassen bat, die

Erde leicht sein! (A. M. Z.)

Verschiedenes.

(Die Berichte des Oberst ». Stoffel, früheren
französischen Mtlitärbevvllmächttgtcn in Berlin.)
Geraume Zeit nach Ausbruch dc« KricgeS im Juli 1370 und

besonders nach den großartigen Erfolgen de« August waren der

französische Kriegsminister, Marschall Leboeuf, und der frühere

französische MiiitärbcvollmZchtigte, Oberst ». Stoffel, der Gegenstand

dc« Spotte« in einem großen Theile der deutschen Presse. W

Ihre Namen gaben hiezu genügenden Stoff. — Ersterer ist vor

den gegcn ihn erhobcncn Anklagen bisher nicht gerechtfertigt ^
worden und auch wir haben keine Veranlassung, seine Vertheidigung

alg Organisator einer Armee zu übernehmen. Es war

für Frankreich vielleicht ein Unglück, daß Marschall Niel, der D
für unsere Macht ein entschieden bessere« Verständniß hatte, s
mitten in seinem ReformattonSmcrk dahingerafft wurde. — Oberst

v. Stoffel hat persönlich gleichfalls nicht aus die Beschuldig«»,

gcn seiner Gegner geantwortet, wie die« später so viele französische

Generale und selbst dcr Kaiscr Napolcon thaten; aber e«

ist dafür seine Rechtfertigung von anderer Seite in glänzender

Weise erfolgt.
Die Scxtember-Rcgierung ließ bekanntlich die geheimen

Papiere de« französischen Kaiserreich« veröffentlichen und unter dem

hindurch aufgewühlten Schmutz befanden sich auch die kaum berührten

Berichie de« Oberst v. Stoffel, welche denselben als einen

scharfen und vorurtheilsfreien Beobachter kennzeichnen, welche

Eigenschaften bei eincm Franzosen besonder« anerkennenSwerth

sin,.
Wären seine Berichte ihrem ganzcn Werthe nach von der

Regierung Frankreich« gewürdigt worden, so hätte sich dieselbe

voraussichtlich nicht Hal« über Kops tn einen so verhängnißvollen

Krieg gestürzt, wenn ander« e« in ihrer Hand lag,

denselben dcm französischen Chauvinismus und de» drängenden Parteien

gegenüber, zu vermeiden.

Obgleich die hier folgenden Berichte bereits während de«

Kriege« durch die Presse veröffentlicht wurden, glauben wir doch,

daß unseren Lesern, die ja während jener Zeit keine regelmäßi-
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